
554 Des klugen und Rechts-verständigen Haus- Vatters

Das iv. Zapitel.
Vom Zeug des Acker-und Feldbaues.

Jnnhalt- nachdeme nemlich die Starcke oder Schwachheit des
5'r. Der ?euq ist dreyerlev nach v»rrone. Des Acker VicheS De, Feldes ist/ Item die Felder weit oder nah von einander

schaftenheit. h. a. Bestehet auch in guten Pflug / Eggen/tc. entlegen sind / oder des Haus-VattersMittel cineö und
i>Wm>d-r-!ulass-n°d-r»«bittm/und Mmnach«
daSwnd-rglMmVichbchSrWF«-^^^^

Nothdurfft angeschafft werden. oder nicht. Dieses ist gewiß / daß die Pferde mit Fut-
/. l. ter/ Beschläg- Zeugund Knechten viel grössern Unkosten

allein aber soll ein vorsichtiger Haus- machen / jedoch ersetzen sie dasselbige mit ihrer Arbeit und
seine Felder/ Aecker oder Garten Geschwindigkeit / absonderlichwo Felder und Wiesen

um besserer Sicherheit willen / mit guten weitschichtig sind / weilman mir einem Paar auf einem
Zäunen versehen / sondern er soll sich auch Tag mehr ausrichten kan / als mit den Ochsen in dreyen;
vorher / ehe er das Feld anfängt zu bauen/ Hingegen kosten die Ochsen weniger im Kauffen so wol
allen darzu gehörigen und nothwendigen als im Unterhalten / ziehen stets im Pflug/ können in >-

Zeug anschaffen/und denjenigen / welchen^ bereits hat/ ten und leimichten Gründen wol dauren / weil sie grosse
aufs fieisslgste verbessern/ bereiten und zurusten : damit/ Starcke haben/ bedörffen nicht so viel Gezeuge/ werden
wann es die Noth erfordert/ er sich dessen nützlich gebrau- nicht so leicht ausstössig als ein Pferd/sind auch eher wis¬
chen könne. Varro theilet die Bauren- lnltrumLMZ in derzu rechtzu bringen ; geben bessere Dung in die Felder;
drey Ordnungen.In vernünsstige Voc-,!iz, darunter Und können / wann sie untauglich werden/ verkaufst wer-
gehören Kinder / Taglöhner und bestandig gedungenes den/ so daß man an denselben nichts zu verliehren / sondern
Gesind. In lebende Zemivoczlis, die sind das Joch- vielmehr noch öffcers einen Gewinn daran hat/ daß also
und anders Dienst - Vieh. Und drittens in leblose/ iVlu- bey so gestalten Sachen einem nicht gar vermöglichen
lz' das sind Sicheln/ Hobeln/ Pflug u. d.g. Vom Bauersmann am besten gerathen ist / wann er Ochsen
Gesind ist oben schon was erwehnt. Jetzt ist zu behalten/ braucht / dann ob selbige wol in der Holtz und Mistfuhr/
daß er sich mit nothwendigem Acker - Vieh versehe/ damit Item/ in Einführung des Getraids etwas langsam sind/
er seine Felder nach Nothdurfft bestellen könne/ welches so sind sie doch (wie gedacht.) mm Ackerbau des MD
ihm die Beschaffenheit des Lands am süglichsten an Hand und Zeugs halber sehr gut / und über diß das gantze Jahr
geben wird / indeme man an theils Orten bequem mit durch leichtlich zu halten. Hiernechst muß auch der Haus-
Ochsen in der Arbeit fortkommt / anderstwo mit Pferden Vatter mit nothwendigen Wagen versehen seyn/ es seyen
das Ackerwerck verrichtet/ hier ein Paar alles zu thun selbige Getraid-und Heu-oder Holtz-Wägen / welche
vermögen / dort aber 4. oder gar 6. erfordert werden/ man an vielen Orten mit so weiten Bauchen von durch¬löchere
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löcherten Holtz und Stricken auf beeden Seiten macht/ Hand haben / daßer oder seine Knecht solches wieder auf-
damit man auf denselben viel Heu / Holtz und Getraid schlagen können: damit er nicht allezeit deswegen in die
aus einmal einfuhren kan; oder auch Mistwagen/auf Stadt oder in ein weit abgelegenes Dorff / zu einem
welchen man Mist oder Dung ausführen last: oder endlich Schmied lauffen/ und hierdurch seine Arbeir/zu seinem
Karche/ mir Laitern / Kasten und Zänen/ zu welchen Wa- grossen Schaden versäumen dörffte / welches ibme in fei¬
gen unter andern auch eine Winde gehört / mir welchen ner Nahrung sehr hinderlich ist. Wer im übrigen gleicb-
inan einen gantz beladenen Wagen in die Höhe aufschrau- sam ein gantzes Aufschlagbuch oder ein sattsames Register
den kan; Item Radehauen / damit man den Koch von dieses Zeugs/ den man iin Stadel / auf dem Acker/auf den
den Radern herunter schlagen könne und noch andereStu- Wiesen/ in der Kalter/ im Pferd-Kuh und Schasstall/im
cke mehr. Gefiüg Haus/im Bräu-Haus/in der Küche/?c. haben

§. 2. Ferner muß auch der Haus-Vatterlmiteinem soll/ lesen mag/ der mache sich nur über tteresdsckü erstes
guten Pflug / Item Pflugeisen / Pflugschar / und andern Buch ke ruüicz, so wird es der Landmann Lono seinem
dergleichen Pflug-Gluckenversehen seyn/wobe» wol zu be- Mit-Unterredner alles erzehlen oder her nennen,
obachten / daß der Landmann von denen geringern alles §. z. In Erwägung aber nicht ein jeder Haus-Vat-
wol dreymal haben müsse / wann ers im Vermögen hat» ter sich sogleich dermaßen anrichten kan / daß' er sich allen
k/l. Vzi-M rathet dieses deswegen damit man nicht gezwun- und jeden Zeug doppelt oder mehrfach anschaffe - Als fol¬
gen werde / die Arbeit entweder stehen zu lassen / oder zu der len vornemlich diejenige/welche solches nicht zu thun vermö-
Nachbarschaffc (die das Ihrige auch nicht allezeit entbeh- gen/dahin bedacht seyn/ daß sie sichs aufs wenigste solchen
, en kan / oder wann dieses gleich seyn könte / nicht gar ge, Zeug nach Norbdurffr einfach anschien; hingegen densel-
iicigt darzu ist) aufden Borg zu gehen. Was den Pflug den/ absonderlich zur Winter-Zeit / wann sonst kein Arbeit
anlangt/ so wird er besser dienen/ wann er lang als wann er im Feld zu thun ist: Oder auch zu Sommers-Zeiten/wann
breit ist. Das Pflugeisen wird sich schmal mlt Vortheil vielleicht das Wetter also beschaffen /daß man im Feld
gebrauchen lassen. Beydes schicker sich die Arbeit des Vie- nichts arbeiten kan / sondern in der Stube zu bleiben genö-
hes/ damit esso schwehr nicht ziehen darff/ zu erleichtern, thiget ist/ also saubern / ausbessern und zurechtmachen/da-
Weiters auch mit Eggen / mit und ohne eisernen Zahnen/ mir sie / wann die Zeit des Acker-oder Feldbaus herrücket/
damiter die Klosser auf den Aeckern zerreissen / und dem an solcher höchstnöthigenArbeit nichr verhindert werden/
Acker gleich machen könne. Wann man sie halbirt und sondern vielmehr alles in guter Ordnung haben mögen/ein-
hernach zusammen / vermittelst eiserner Ringe/ füget/ will gedenck / daß es weit besser ist/ im Fall der Noth etwas ge-
man sie deswegen besser halten / weil sie die Zähne besser ringes oder weniges haben/und dasselbige zu finden wissen/
in die Schrollen setzen. Item / mit Waltzen / ( mir wel- als mit einem grossen Vorrath versehen seyn / und solchen
chen sie in wachsen die Korn - Aecker weit und breit ein- nicht gebrauchen zu können,
ackern und die grossen Schrollen zerdrücken) Mist-und §. 4. Hierzu wird in allem wol zu statten kommen/ wann
Tragbahren/ Schubkarchen/ Schlitten / Wannen^ aller- der Zeug fein in guter Ordnung und also zusammen ^rrirt
Hand Sieben / Tresch-Flegeln/ Reudehauen / Puckeln/ wird/daß die inlrrumenrz, die man täglich braucht/ ordent-
Wald-Aexten/HaNd-und Hackbeylen / Höltz Schlägeln/ lich und besonders beysammen liegen / diejenige / welche
und eisernen Keylen zum Holtzspalten/ Rechen/mit und oh-- man zur monatlichen Arbeit hervorsuchen muß/ auch in ei¬
ne eiserne Zähne/ Sensen/ Dennelstöcken/Sicheln/Wetz-nem Behaltnus antreffen könne, und womit man nur
und SchiWeinen; Grabscheiden und unterschiedlichenjährlich einmal zuschaffen hat / selben gleichfalls beyseits le-
Schaufeln / Mistgabeln und Hacken/ Garrenscheeren/un- ge. Damit svwol Herr als Gesinde / gleich Anfangs wis-
terschiedlichen Hämmern / Feylen Beißzangen/ eisern und sen könne / wohin es nach einem und dem andern zu gehen
beinern Dörnern zu dem Sattel- Leder-und Geschirr-Fli- habe. Alles dieses Acker-Gerathe muß dem Vogt vorge--
cken; Über diß mit Schneide-undSchnitz Bäncken / gu- zehlt/eingehandigt/und/wohin es zu legen/angewiesen wer¬
ten Schneid-Messern/ Hobeln / allerley Eistnwerck / Ket- den. Damit mans von ihm/aus ereignenden Fall/wieder
ten/ Radschienen/ Schien-und Hufnägeln/Ringen/Thür-fordern könne. Gilt sonsten im menschlichenLeben die Re¬
bandern/ Kloben/Ringeln/Bohrern/ Sägen / groß- gel: 8me oiciinemkUre6leZZilur. OrcioettraclixommuM
und kleinen Hämmern / ^)temm-Eisen / und andern Sa¬
chen mehr / die er/ nach Beschaffenheit des Orts und Lan¬
des/worinnen er lebet/ vor nothwendig erachtet; Wel¬
chen Zeug er sich auch/ soviel als immer möglich/doppelt
oder dreyfach/wie gedacht/ anschaffen solle/ damiter/ge-
n'gsames Gesind/ dessen er etwan viel haben dorffre / da¬
mit versehen und wann zum Beyspiel eine Axt am Wa¬
gen/ eine Deixel/Wagen-Leiter/ Pflug-Rad / oder was
anders abgehet/ oder zubricht / er dargegen/inenandern
Wagen oder Pflug im Vorrath haben mogte/ mithin
nicht allzeit zu seinem grossen Schaden so lange warren
dörffte/ bis das zerbrochene wieder gemacht worden ist.
Will er in die Stadt deswegen schicken ? so seyret das Ge¬
sind darauf / und es »st denen Dienstbotten sonst auch

a6tic>num.

Wo keine Ordnung ist/ da geht auch nichts von
statten/

Ohn Ordnung ivurtzelt nichts und gibt auch
keinen Schatten.

(Zui äotnum cupic corrUMkN > rum puorcii^
nem.

Wer ein Haus zu Grund will richten/
Tracht in Ordnung nichts zu schlichten.
Wann/sag ich/ diesesjemalswahrist/so ist es gewiß/

nichts nütze / wann sie offt Gelegenheit in die Stadt zu bey Aufbehaltung des viel-erforderten Zeuges/ bey dem
gehen/bekommen. Dann ich glaube auch die Lufft/die ih- Acker-und Feldbau/vomothen. Em besonders Exem-
neu aus der Stadt entgegen wehet/ stecket sie mck stinckend- pel der Ordnung erzehlet . beym Xen°.
faulem Fleisch an. Und also schadet dasFaullentzen des pkomc, auf emem i^«mc.schen Schiff / aufweichen er
Gesindesmehr/ als der Werth solches Werckzeugs drey (zu verwundern war die Me^edes Zeugs/ undder ge-
oder viermal austraaen mag. Dergleichen soll er auch/ ringe Raum darzu ) aller Haus-un^eD-Kunst- u>id
wam?m P^ assobald ei- Handwercks-Zeug /' dessen sich alle Menschen bedienen/
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